
Fasziniert vom Albtrauf: Wanderbuchautor Dieter Buck auf dem Beurener Fels. Foto: Holzwarth

Er zählt zu den erfolgreichsten (und viele
sagen besten) Wanderautoren im
Ländle: Hundert Bücher und unzählige
Zeitungsartikel über die verschie-
densten Regionen hat Dieter Buck mitt-
lerweile veröffentlicht. Ganz beson-
ders hängt sein Herz aber an einer Land-
schaft: dem Albtrauf im Altkreis Nür-
tingen. Und deswegen ist sein Lieblings-
platz auch der Beurener Fels.

Von Jürgen Gerrmann

Das allererste Buch des 60-Jährigen
drehte sich aber um „Modellieren in
Ton“. Denn ursprünglich war der Stutt-
garter bildender Künstler. Aber auch
dies zeigt eine wesentliche Eigenschaft
des leidenschaftlichen Wander-Fans: Er
war und ist ein erdverbundener Mensch.
Mit beiden Beinen auf dem Boden. Und
dennoch ungeheuer kreativ.
Sein erster Wanderführer drehte sich

dann um die Schwäbische Alb. Und
schon da spielte der Altkreis Nürtingen
eine wichtige Rolle: „Der ist von meinem
Wohnort Rohr aus eben schnell zu errei-
chen. Das war und ist der große Trumpf
des Nürtinger Raums.“
Aber nicht nur räumlich liegt diese

Gegend ihm am nächsten. Offenkundig
auch emotional. Und so nennt er auch
ohne Zögern den Beurener Fels, wenn
man ihn nach seinem Lieblingsplatz
fragt.
Der Albtrauf bei Nürtingen sei ein-

fach ein Glanzlicht der Alb. Und nah
liegt die Hölderlinstadt dem Autor
schließlich auch deswegen, weil seine
Tochter Melanie dort Betriebswirt-
schaft studiert hat.
Zur nächsten CMT im Januar er-

scheint im Tübinger Silberburg Verlag

„Wenn ich wandere, bin ich ganz bei mir“
Sommerserie „Mein Lieblingsplatz“: Wanderbuchautor Dieter Buck ist fasziniert vom Albtrauf und dem Beurener Fels

(der schon 50 Titel von ihm publiziert
hat, darunter zuletzt auch die Lieblings-
touren des Wanderexperten) übrigens
Dieter Bucks neues Wanderbuch: „Mit
dem VVS in die Natur“.
Da geht es natürlich um Streckenwan-

derungen (die man in der Region mit Bus
und Bahn optimal absolvieren kann).
Und Ziel ist immer eine ganz besondere
Naturschönheit: „Ein Baum, ein Wasser-
fall, Wacholderheiden und solche Dinge
eben.“
Auch dafür war er natürlich im Nürtin-

ger Raum unterwegs. Und aus seiner
Sicht muss es auch sein, die Touren vor-
her alle nochmal abzulaufen: „In der Na-
tur verändert sich zwar nichts groß, wohl
aber im Speckgürtel der Dörfer. In man-
chem Neubaugebiet muss man schon auf-
passen, dass man sich nicht verläuft.“
Auch der Blick von der Alb habe sich

seit seinem ersten Buch natürlich verän-
dert: „Aber die Wege, die Markierungen,
der Beurener Fels und der Hohenneuffen
– die bleiben natürlich.“
Und geblieben ist ihm auch die Freude

am Wandern, an der Bewegung in der
Natur. In der Regel macht er sich übri-
gens allein auf den Weg: „Das ist eine
Art Meditation für mich. Nach zehn Mi-
nuten kann ich alles hinter mir lassen,
alles fällt von mir ab. Wenn ich wandere,
bin ich einfach ganz bei mir.“

Bucks Stärke: Fundierte Information

und lockere Geschichten

Mehr oder weniger zufällig ist er in die
Schreiberei reingerutscht. Als er das
Ende einer von ihm geliebten Zeitungs-
serie bedauerte, fragte ihn ein Redakteur
„Warum schreiben denn Sie nicht selbst
was?“ Gesagt, getan! Und daraus resul-
tierte eine Erfolgsgeschichte, wie sie es

in der Wanderbuch-Szene nur selten
gibt.
Damals habe sich gerade ein Wandel

vollzogen, der ihm zugute gekommen
sei: „Meine Eltern wollten damals nur
Strecke und Gipfel machen. Die haben
sich auch an Waldautobahnen nicht ge-
stört. Und haben sich kaum für die Din-
ge am Wegesrand interessiert.“
Aber gerade die sind die große Stärke

des Dieter Buck. Wie kaum ein anderer
versteht er es, fundierte Informationen
zur Strecke mit lockeren Geschichten
über die Dinge, die buchstäblich am
Rande liegen, zu kombinieren. Und so
hat man dank seinen Büchern nicht nur
ein wunderschönes Erlebnis in der Na-
tur, sondern auch immer etwas dazuge-
lernt. Und man sieht manche Sehens-
würdigkeit auch völlig neu.

„Früher hieß es, nur der gehe zu Fuß,

der sich nichts anderes leisten

kann. Aber heute ist Wandern hip.

Und hat auch Zukunft.“
Dieter Buck, Wanderbuch-Autor

Er selbst hat übrigens ein großes Fai-
ble für Wasserfälle und Schluchten. Und
so drehen sich viele seiner Bücher auch
um „Wasser-Ziele“. Das Thema ist laut
Buck übrigens auch bei den potentiellen
und tatsächlichen Lesern populär: „In
Umfragen rangiert Wasser als Wander-
ziel sogar noch weit vor Burgruinen.“
Aber ganz generell spiele das Erlebnis

beim Wandern eine immer größere Rolle.
Die Zeit der puren Kilometerbolzerei sei
eindeutig vorbei. Auch das Publikum sei
jetzt anders: „Man trifft immer mehr
junge Menschen auf den Wanderwegen.
Wandern ist modern, auch schon von der
Kleidung her.“

Heute sei Genusswandern angesagt:
Die Leute wollten gemütlich unterwegs
sein, ohne Stress. Und auch nicht mehr
im Pulk. Sondern lieber in Kleingrup-
pen wie der Familie oder dem Freun-
deskreis. Und auch nicht auf breiten
Forstwegen oder Asphaltsträßchen,
sondern auf interessanten Pfaden, auf
denen sich Romantik und Idylle entfal-
ten können.
Am Ziel wolle man dann auch etwas

erleben. Und natürlich auch gemütlich
und niveauvoll einkehren.
Schon oft ist das Wandern ja totgesagt

worden. Aber Dieter Buck glaubt den-
noch, dass es mit seiner großen Leiden-
schaft noch lange nicht vorbei ist: „Wan-
dern hat nicht mehr den altbackenen
Touch von einst. Früher hieß es ja, nur
der gehe zu Fuß, der sich nichts anderes
leisten kann. Aber heute ist Wandern
hip. Und hat auch eine Zukunft.“

r In unserer Sommerserie „Mein Lieblings-
platz“ stellen wir Menschen aus unserem
Verbreitungsgebiet vor, die erzählen,
warum ihnen gerade dieser Platz oder Ort
besonders am Herzen liegt. Alle Artikel
zur Serie finden Sie auch unter
www.ntz.de.


